
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
des Empfangs für den 1. FC Köln zum 75-jährigen Jubiläum 
am 13. Februar 2023 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr geehrter Herr Wolf, liebe FC-Familie, 

liebe Gäste aus Politik, Verwaltung, Sport und Gesellschaft, 

zunächst einmal meinen Glückwunsch zum gestrigen Sieg der 

FC-Herren. Und den Damen sage ich: Kopf hoch! Nach jedem 

Tief kommt auch ein Hoch – und vielleicht beginnt es ja schon 

heute mit dem Vereinsjubiläum! 

Liebe Gäste, auf den Tag genau heute vor 75 Jahren kamen 

(übrigens typisch Kölsch in einer Kneipe in Sülz) der Kölner 

Ballspiel-Club 1901 und die Spielvereinigung Sülz 07 

zusammen, stimmten für eine Fusion beider Vereine und 

gründeten damit offiziell den 1. FC Köln! 

Die bewusste Bündelung der Kräfte war der Start einer 

Erfolgsgeschichte. Der FC wurde nicht nur innerhalb Kölns 

seinem Namen und Anspruch, erster Fußballverein der Stadt zu 

sein, schnell gerecht. Auch national sorgte Franz Kremer als 

Präsident und Visionär für eine professionelle Ausrichtung. Die 

großen Erfolge ließen nicht lange auf sich warten: 

Als der Fußball in der Bundesrepublik immer populärer wurde, 

war der 1. FC ganz vorne mit dabei. 



1961/62 errang der Verein erstmals einen Deutschen 

Meistertitel. Im Jahr 1964 schrieb der Verein dann Geschichte 

als erster Deutscher Meister der neugegründeten Bundesliga. 

Das war sicherlich der größte Coup unter den insgesamt drei 

Deutschen Meistertiteln. 

Und die Bilder von Hans Schäfer, der die Meisterschale 

hochreckt und dabei von seinen Mitspielern auf Händen 

getragen wurde, diese Bilder gehören zum kollektiven 

Gedächtnis des bundesrepublikanischen Köln. 

Von den großen Zeiten des 1. FC zeugt die Ehrenhalle, die Sie 

zum 70. Jubiläum ins Leben riefen. Darin haben sie große 

Namen verewigt: Franz Kremer, Hans Schäfer, Hennes 

Weisweiler, Wolfgang Overath und viele andere. Und natürlich 

sind ebenso viele Momente aus der Vereinsgeschichte den 

Fans im Gedächtnis – hier eine kleine Auswahl: 

Geißbock Hennes, das Double von 1978 mit dem Gewinn von 

Meisterschaft und DFB-Pokal, Aufstiege und Abstiege, Tränen 

der Freude und Tränen der Enttäuschung… Ich denke auch an 

den gemeinsamen Wiederaufstieg der FC-Damen und -Herren 

in die Erste Liga 2019, die wir im Hansasaal feiern konnten. 

Und natürlich dürfen auch die Kölner Beiträge zu 

Weltmeisterschaftstiteln nicht fehlen, beispielsweise von Pierre 

Littbarski, Bodo Illgner, Thomas Häßler und Lukas Podolski. 



Und ganz aktuell, liebe Gäste, möchte ich auch an Andreas 

Gielchen erinnern, dem UEFA-Pokalfinalist, der vor wenigen 

Tagen gestorben ist. 

Liebe FC-Familie, all diese Erinnerungen und Gedanken rufen 

Emotionen hervor. Und zusammen ergeben sie dieses typisch 

Kölsche FC-Jeföhl, das von Zusammenhalt zu allen Zeiten, 

vom Mitgefühl und der Begeisterung erzählt. 

Dieses Gefühl begleitet das städtische Leben – und zwar nicht 

nur samstags um 15:30 Uhr. Der Verein ist tief in der 

Stadtgesellschaft und der Region verwurzelt. Mit seinen rund 

über 120.000 Mitgliedern ist der 1. FC Köln der sechsgrößte 

Sportverein in Deutschland und belegt weltweit Platz 13! Über 

die Hälfte der Mitglieder kommt aus Köln und der Region – das 

Einzugsgebiet ist groß und reicht weit über die Stadtgrenzen. 

Das spricht für Ihre Vereinsarbeit und natürlich für die Fans, für 

die der 1. FC eine echte Herzensangelegenheit und ein Stück 

Heimat bedeutet. 

Angesichts Ihrer Größe finde ich es konsequent, dass sich der 

Verein bei ganz unterschiedlichen Themen in Stadt und Region 

einbringt. Damit unterstreicht der 1. FC Köln seinen Anspruch, 

mehr sein zu wollen, als ein Fußballverein. Als offiziell 

eingetragener Karnevalsverein lebt der FC auch unser 

Brauchtum. Er setzt durch die aktive Teilnahme am CSD und 

dem Come-Together-Cup ein wichtiges Zeichen für eine offene, 

diverse und diskriminierungsfreie Gesellschaft. 



Hervorheben möchte ich angesichts der aktuellen Ereignisse 

zudem, dass sich die FC-Stiftung an der Hilfe für die Menschen 

der schrecklichen Erdbebenkatastrophe in Syrien und der Türkei 

beteiligt. 

Es ist eine Katastrophe, die uns in Köln trauern und mitfühlen 

lässt – und die überall in der Stadt Engagement hervorbringt. 

Ich freue mich, dass auch der 1. FC dabei ist und damit einmal 

mehr deutlich macht, welch integrative und soziale Kraft dem 

Fußball innewohnt. 

Für Ihr gesellschaftliches Engagement danke ich dem Verein 

und seiner Stiftung von Herzen! 

Als Oberbürgermeisterin wünsche ich mir, dass der Verein 

weiterhin sportlich begeistert und gesellschaftlich wirkt. Was gut 

ist für den 1. FC, ist auch gut für Köln – und umgekehrt – das 

habe ich immer gesagt. Auch wenn wir manchmal 

unterschiedliche Positionen einbringen, darf ich an dieser Stelle 

versichern: Die Stadtverwaltung und der 1. FC befinden sich in 

guten und konstruktiven Gesprächen über die Zukunft eines 

Leistungszentrums auf Kölner Stadtgebiet. Sobald dieser 

Dialog abgeschlossen ist und es ein Ergebnis gibt, werden die 

Stadt Köln und der 1. FC Köln darüber gemeinsam informieren. 

So haben wir es verabredet und darauf können Sie sich 

verlassen! 



Liebe Gäste, ich bin davon überzeugt und ich freue mich darauf, 

dass der 1. FC Köln auch in Zukunft eines der sportlichen 

Aushängeschilder unserer Stadt ist. Und an dieser Stelle 

erinnere ich gerne noch einmal an die Worte Franz Kremers, die 

ja auch in das Jubiläumstrikot eingestickt sind: „Tradition hat nur 

dann einen Sinn, wenn der Wille zu noch größeren Taten 

vorhanden ist!“. 

In diesem Sinne gratuliere ich im Namen aller Kölnerinnen und 

Kölner dem 1. FC Köln zum 75-jährigen Vereinsjubiläum! 

Wir alle sind froh und stolz, dass dieser Verein die Sportstadt 

Köln bereichert! Sowohl den Damen als auch den Herren in der 

Bundesliga wünsche ich noch viel Erfolg für die restliche Saison. 

Und insbesondere in Richtung der Damen möchte ich sagen: Ich 

freue mich, dass Ihr Sport endlich auch die Aufmerksamkeit 

erhält, die er verdient. 

Umso stärker drücke ich die Daumen für die FC-Damen, dass es 

ihnen in den nächsten Jahren gelingt, das DFB Pokalfinale hier 

in der Hauptstadt des Frauenfußballs zu erreichen und im 

besten Fall vor heimischer Kulisse zu gewinnen! 

Ich bitte nun Herr Wolf zum Eintrag ins Gästebuch der Stadt 

Köln zu mir nach vorne, damit dieser besondere Tag für die 

Nachwelt erhalten und dokumentiert bleibt. 


